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Dem Dialogica-Projekt zum Geleit

1. Nach seiner Wahl zum Bundespräsidenten am 23. Mai 2004, 
hielt Horst Köhler vor der Bundesversammlung in Berlin eine 

denkwürdige Ansprache. Denk-würdig in diesem Fall deshalb, weil 
er wie keiner seiner Amtsvorgänger einen Begriff in den Mittel-
punkt seiner politischen Botschaft stellte, der zwar wie nur weni-
ge andere Begriffe durch lange Zeiten das deutsche Geistesleben 
insbesondere in philosophischer Hinsicht bestimmt hat, jedoch im 
letzten Jahrhundert mehr und mehr ins Abseits, wenn nicht gar in 
Misskredit, ja in Verruf geraten ist: Der Begriff der »Idee«. 

Als ob jetzt eine Zeit beginnen solle, in welcher dieser Begriff an 
die Spitze für alle zukünftigen Entwicklungen der Nation treten 
möge, erklärte der neugewählte Präsident: »Deutschland soll ein 
Land der Ideen werden.« Im 21. Jahrhundert bedeute das »mehr 
als Made in Germany, mehr als typisch deutsche Tugenden. Das 
ist ganz sicher etwas anderes als Großmannssucht und Selbst-
überschätzung. […] Deutschland – ein Land der Ideen«: Das sei 
nach seiner Vorstellung »Neugier und Experimentieren. Das ist 
in allen Lebensbereichen Mut, Kreativität und Lust auf Neues. 
[…] Das sind neue Gründerjahre. Das ist die Kraft, auch mit 
Rückschlägen umzugehen und wieder neu anzufangen. Das sind 
Ideen auch für Europa.« 

2. Dann fügte der Präsident zur Illustration für sein Verständnis 
von »Ideen« der angesprochenen Art noch einige Beispiele 

aus verschiedenen Gebieten an und erinnerte an diesem 23. Mai 
an den 55. Jahrestag der Verkündung des »Grundgesetzes«, der 
deutschen Verfassung. Dies sei ein guter Tag, uns wieder auf 
unsere Stärken zu besinnen. Er glaube daran, dass Deutschland 
die Kraft habe, sich zu verändern. Davon sei er »zutiefst über-
zeugt.« Diese Kraft liege in den Menschen. Ihre Ideen seien der 
Reichtum unseres Landes. 

Horst Köhler beendete seine Ansprache mit dem Hinweis, dass 
es die »Kraft der Freiheit« sei, auf die wir wieder mehr vertrau-
en müssten, diese Kraft »mit der vor 15 Jahren die Menschen 
im Osten unseres Vaterlandes die scheinbar unüberwindliche 
Mauer zum Einsturz gebracht haben – einer der großartigsten

Momente unserer Geschichte« – wie der Bundespräsident meint. 
»Die Kraft der Freiheit zu stärken, darauf zu achten, dass es ge-
recht zugehe in Deutschland. [...] Dass wir ein Land der Ideen 
werden«, dafür wolle er eintreten und dazu bitte er »um das 
Mitmachen aller.«

3. Seither sind mehr als drei Jahre vergangen. Es stellen sich 
Fragen, was von den Samen dieser Rede vielleicht aufge-

gangen ist, Wurzel geschlagen hat. 

Aus dem Arbeitszusammenhang, zu dem auch das DIALOGICA-PRO-
JEKT gehört, ist die Antwort erheischende Hauptfrage die folgen-
de: In welchem der gesellschaftlichen »Lebensbereiche« wirkte 
und wirkt sich in Deutschland und Europa seit gut zweihundert 
Jahren der Mangel an lebens- und menschengemäßen Ideen 
am schmerzlichsten aus – oder anders gefragt: Wo ist folglich 
der Bedarf an Ideen am größten?

Ist es schon genug, darauf allgemein aber relativ abstrakt haupt-
sächlich von einer Idee, nämlich nur von der Idee der Freiheit zu 
reden – und sei das noch so wichtig – und davon, dass es »ge-
recht« zugehen müsse – was immer das heißen mag? 

Wir fassen die Antwort darauf in der These zusammen, dass die 
gesellschaftlichen Entwicklungen der letzten zweihundert Jahre in 
ihrer Totalität – mit ihren z. T. gigantisch-katastrophalen, ideolo-
gisch bedingten Irrwegen, die Abermillionen Menschen mit ihrem 
Leben bezahlen mussten und die zu den heutigen widersprüchli-
chen Verhältnissen geführt haben, die wir seit geraumer Zeit mit 
dem zusammenfassenden Begriff »Globalisierung« charakterisie-
ren –, je länger desto mehr nach einer grundsätzlichen ordnungs-
politischen Wende verlangen, nach einem wirtschaftlichen, mone-
tären, staatlich-rechtlichen wie kulturellen Paradigmenwechsel, 
nach einem neuen, einem »dritten Weg« im Ganzen, wie es ihn 
nach 1945 in mehreren ersten Anläufen gegeben hat – zunächst im 
besiegten Deutschland, 1956 in Ungarn, dann 1968 in der ČSSR, 
1980 in Polen und seit der Ära Gorbatschow ab 1986-1990 sogar 
in der Sowjetunion; aber aufgrund der weltpolitischen Konstellati-
on des Ost-West-Konfliktes bestand dafür nirgends eine Chance, 
sich aus dem Willen der Völker durchzusetzen. Dabei kann man 
bei gewissenhaftem und unvoreingenommenem Durchdenken 



der Probleme erkennen, dass alle seitherigen sozialen Disharmo-
nien und gesellschaftlichen Fehlentwicklungen letztlich eine Folge 
des Ausbleibens dieser Wende sind. 

4. Niemals war es bisher möglich, über diesen Ideenzusam-
menhang, bei dem es ja außer der Freiheits- und Gerechtig-

keitsfrage mit nicht weniger Gewicht mindestens auch noch um 
die Gleichheitsfrage – also um die Staatsidee – und um die Brü-
derlichkeitsfrage – also um die Wirtschaftsidee – geht, den offe-
nen, gründlichen, demokratischen Diskurs – in der Wissenschaft, 
in der Politik und in der Zivilgesellschaft unter Einbeziehung der 
Medien – öffentlich nachhaltig zu führen. Kaum tauchten und tau-
chen bestimmte Stichworte auf, wurden und werden sie gnaden-
los diffamiert, bekämpft, zerredet – wie z. B. seit Jahrzehnten die 
Idee der »dreistufigen Volksgesetzgebung« mit ihrem erweiter-
ten Demokratiebegriff und neuerdings die Idee des »bedingungs-
losen Grundeinkommens für alle« mit dem Paradigmenwechsel 
von der Ertrags- und Einkommensteuer zur Ausgabensteuer.

Damit diese Alternative des dritten Weges für Deutschland, für 
Europa und weltweit als Entwicklungsperspektive erwogen werden 
kann, muss sie bekannt werden wie die vier Grundrechnungsarten. 
Erst dann kann man ernsthaft prüfen, was sie zu leisten vermöchte. 
Auch wir bitten alle – alle mit und ohne Ämter –  im Sinne der zitier-
ten Gedanken aus der ersten Ansprache Horst Köhlers nach seiner 
Wahl zum Bundespräsidenten, diese Intention zu unterstützen. 

Deutschland soll ein Land, Europa ein Kontinent und unsere Erde 
eine Welt werden, wo es darum geht, Ideen nicht nur für diese 
und jene Teilbereiche des Lebens zu entwickeln und zu prüfen, 
sondern auch solche für die Neugestaltung des sozialen Organis-
mus insgesamt in der Entfaltung seines Wesens als des gemein-
samen Hauses der Menschheit und Ort des Schutzes der einer 
jeden Individualität eigenen Würde in leiblicher, seelischer und 
geistiger Hinsicht. Eingedenk der Wahrheit jener Idee Hegels aus 
seiner »Phänomenologie des Geistes« [1807], wo es heißt: »Das 
Wahre ist das Ganze. Das Ganze aber ist nur das durch seine 
Entwicklung sich vollendende Wesen.«  
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